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Das nächste 

A M T S B L A T T
der Stadt Halle (Saale) 
erscheint am 15. Mai 2013.

www.halle.de

Jahresabschluss des 
EB Kita liegt aus
Der Jahresabschluss 2011 des Eigenbe-
triebes Kindertagesstätten der Stadt Hal-
le (Saale) wurde am 27. März vom Stadt-
rat beschlossen. Für die Öffentlichkeit 
liegen die Unterlagen in der Zeit vom 29. 
April bis 15. Mai, von 9 bis 15 Uhr, im 
Raum 404, Am Stadion 5 in 06122 Halle 
(Saale), zur Einsichtnahme aus.

Spontan-Partys in Halle: 
Was ist zu beachten?
In der Stadt Halle (Saale) gelten neue Re-
gelungen für die Anmeldung und Durch-
fürung von Freiluft-Tanzveranstaltun-
gen, sogenannten Spontan-Partys. Eine 
Spontan-Party ist eine Party mit Beschal-
lungstechnik, die nicht von langer Hand 
geplant und vorbereitet, sondern aus ak-
tuellem Anlass veranstaltet wird. 
Es gibt verschiedene Formen von Spon-
tan-Partys.
(Quelle: DStGB Aktuell 2711-01, ausge-
führt in: KNSA 432/2011 vom 07.09.2011)

Die Stadt Halle (Saale) differenziert 
diese wie folgt:
1. Spontan-Partys mit vom Einladen-

den begrenztem Gästekreis, die aus-
schließlich auf Privatgrundstücken 
statt!nden. Diese Partys sind geneh-
migungsfrei. Wird die Nachbarschaft 
beeinträchtigt, schreitet die Polizei 
ein. 

2. Spontan-Partys mit vom Einladenden 
begrenztem oder unbegrenztem Gäs-
tekreis, die sich aus dem Privatgrund-
stück heraus auch auf den öffentlichen 
Raum auswirken. Wird hier die Allge-
meinheit unzumutbar gestört oder ge-
fährdet, sind solche Zusammenkünfte 
nach dem Gesetz über die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung des Landes 
Sachsen-Anhalt (SOG LSA) aufzu-
lösen. Auch ein vorsorgliches Verbot 
ist bei konkreten Hinweisen auf eine 
konkrete Gefahrenlage möglich.

3. Spontan-Partys mit vom Einladenden 
begrenztem oder unbegrenztem Gäs-
tekreis, die sich ausschließlich im öf-
fentlichen Raum abspielen sollen.

a. Ist die Zahl der Teilnehmer vorherseh-
bar und unter 500 Personen, so ist die 
Veranstaltung 24 Stunden vor ihrem 
Beginn schriftlich beim Dienstleistungs-
zentrum Veranstaltungen der Stadt Hal-
le (Saale) anzuzeigen; an einem Freitag 
spätestens bis 13 Uhr. Als Veranstal-
tungsorte kommen die ausgewiesenen 
Grill- und Lagerfeuerplätze der Stadt in 
Betracht. Insoweit macht die Stadt Hal-
le (Saale) von ihren Ausnahmerechten 
nach § 16 der Gefahrenabwehrverord-
nung und von § 6 der Benutzungssatzung 
für öffentliche Anlagen, Spielplätze und 
Grünanlagen der Stadt Halle (Saale) Ge-
brauch. Der Ausgangswert der Beschal-
lungstechnik darf 103 dB nicht über-
schreiten; ein entsprechender Nachweis 
ist zu führen. Lärmeinwirkungen dürfen 
keine erheblichen Nachteile oder Beläs-
tigungen für die Allgemeinheit oder die 
Nachbarschaft herbeiführen; die Zumut-
barkeitsgrenze ist dabei auf Grund einer 
umfassenden Würdigung aller Umstände 
des Einzelfalles zu bestimmen.

b. Könnten mehr als 500 Personen teil-
nehmen, so ist die Veranstaltung eben-
falls 24 Stunden vor ihrem Beginn 
schriftlich beim Dienstleistungszentrum 
Veranstaltungen der Stadt Halle (Saa-
le) anzuzeigen; an einem Freitag spä-
testens bis 13 Uhr. Als Veranstaltungs-
orte kommen bei freien Kapazitäten die 
Peißnitzbühne und das Gasometer in Be-
tracht. Der Veranstalter hat einen Sani-
tätsdienst und eine Brandsicherheitswa-
che vorzuhalten. Insoweit macht die Stadt 
Halle (Saale) von ihrem Ausnahmerecht 
nach § 16 der Gefahrenabwehrverord-

nung Gebrauch. Der Ausgangswert einer 
Beschallungstechnik darf 103 dB nicht 
überschreiten; ein entsprechender Nach-
weis ist zu führen. Lärmeinwirkungen 
dürfen keine erheblichen Nachteile oder 
Belästigungen für die Allgemeinheit oder 
die Nachbarschaft herbeiführen; die Zu-
mutbarkeitsgrenze ist dabei auf Grund ei-
ner umfassenden Würdigung aller Um-
stände des Einzelfalles zu bestimmen.
 
Erforderliche Unterlagen:
ausgefülltes Formular 

Zusätzliche Hinweise:
Veranstaltungen, die keine Spontan-
Partys in diesem Sinne sind, können 
von der Stadt Halle (Saale) im Vorfeld 
oder auch von der Polizei vor Ort auf 
der Grundlage des § 13 SOG verbo-
ten werden.
Spontan-Partys genießen keinen De-
monstrationsschutz, so dass Veran-
stalter für die Kosten von Straßen-
sperrungen, Müllbeseitigung oder 
sonstige Maßnahmen grundsätzlich 
herangezogen werden kann.
Dazu zählen nicht Veranstalter, die 
Gewinn erzielen wollen oder mit Ver-
kaufswagen, Bühnen oder anderen 
Aufbauten arbeiten. Hierfür gilt wei-
ter § 9 Gefahrenabwehrverordnung; 
der Antrag auf Genehmigung ist min-
destens zwei Wochen vor Veranstal-
tungsbeginn zu stellen.

 
Antragstellung:
schriftlich

Rechtsgrundlagen:
§ 13 des Gesetzes über die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung des Landes 
Sachsen-Anhalt (SOG LSA)
§ 9 und § 16 der Gefahrenabwehrver-
ordnung (siehe Formulare und andere 
Dokumente)
§ 6 der Benutzungssatzung für öffent-
liche Anlagen, Spielplätze und Grün-
anlagen der Stadt Halle (Saale) (siehe 
Formulare und andere Dokumente)

Alle erforderlichen Formulare und Do-
kumente sind auf der Internetseite der 
Stadt Halle (Saale) unter:
www.halle.de/de/Rathaus-Stadtrat/Di-
gitales-Rathaus/Dienstleistungen
im Themenbereich: 
Ordnung, Sicherheit, Recht 
unter dem Stichwort:
Spontan-Partys
zum Download hinterlegt.

Bei Fragen zum Thema Spontan-Partys 
steht das Dienstleistungszentrum Ver-
anstaltungen (301) in 06100 Halle (Saa-
le) telefonisch unter 0345 221-3004 oder 
per Fax an 0345 221-1362 sowie wäh-
rend der folgenden Sprechzeiten zur Ver-
fügung:

Montag: 
9 bis 18 Uhr (nach Vereinbarung)

Dienstag: 
9 bis 18 Uhr (nach Vereinbarung)

Mittwoch: 
9 bis 18 Uhr (nach Vereinbarung)

Donnerstag: 
9 bis 18 Uhr (nach Vereinbarung)

Freitag: 
9 bis 18 Uhr (nach Vereinbarung)

Samstag und Sonntag:
      geschlossen

Eröffnungsbilanz
Die Stadt Halle hat gemäß 
der Gemeindehaushalts-
verordnung für das Land 
Sachsen-Anhalt, § 46, zu 
Beginn des Haushaltsjah-
res, in dem sie erstmals ihre 

Geschäftsvorfälle nach dem System der 
doppelten Buchführung erstellt,  eine Er-
öffnungsbilanz nach den Grundsätzen der 
ordnungsgemäßen Buchführung aufzu-
stellen, in der die tatsächlichen Verhältnis-
se der Stadt dargestellt werden. Es handelt 
sich um eine Gegenüberstellung des Ver-
mögens und der Schulden der Stadt. 

Die Gliederung der Bilanz und die Bewer-
tungsgrundsätze sind in den landesrechtli-
chen Vorschriften geregelt. Die  Darstel-
lung des Vermögens und der Schulden gibt 
verbindliche Auskunft über die Struktur 
des Vermögens und deren Finanzierung. 
Die Aktivseite gibt Auskunft über die Mit-

Lexikon

telverwendung, die Passivseite zeigt auf 
aus welchen Quellen das Vermögen !nan-
ziert wurde (Mittelherkunft). Auf der Ak-
tivseite der Bilanz ist das Anlagevermö-
gen (Immaterielle Vermögensgegenstände, 
Sachanlagen, Finanzanlagen) sowie das 
Umlaufvermögen (Vorräte, Forderungen, 
liquide Mittel) und aktiven Rechnungsab-
grenzungsposten dargestellt. Auf der Pas-
sivseite sind das Eigenkapital, die Sonder-
posten, Rückstellungen, Verbindlichkeiten 
und passiven Rechnungsabgrenzungspos-
ten zu !nden. Vermögen (Aktivseite) und 
Kapital (Passivseite) sind stets gleich groß.
 
Die Position Eigenkapital ist dabei eine 
Rechengröße und ergibt sich aus der Sum-
me des Vermögens abzüglich des Fremd-
kapitals unter Berücksichtigung der Son-
derposten und der Rückstellungen. Die 
Erstellung der Eröffnungsbilanz setzt eine 
Erfassung und Bewertung des kommuna-

len Vermögens und der Schulden voraus. 
Die Bewertung hat maßgeblichen Ein"uss 
auf das Eigenkapital.
Die Auswirkungen lassen sich wie folgt 
darstellen:  
Vermögensansatz (Bilanz) -> hoch
Eigenkapital (Bilanz) -> hoch
Stille Reserven -> niedrig (Verkauf von 
Vermögen)
Abschreibung (Haushalt) -> hoch
Haushaltsausgleich -> belastend

Vermögensansatz (Bilanz) -> niedrig
Eigenkapital (Bilanz) -> niedrig
Stille Reserven -> hoch
Abschreibungen (Haushalt) -> niedrig
Haushaltsausgleich -> entlastend

Die Entscheidungen zu den bilanzpoliti-
schen Gestaltungsmöglichkeiten wirken 
sich lang- und mittelfristig auf die !nanzi-
elle Entwicklung der Stadt Halle aus.

Kronenkürzungen am 
Preßlersberg
 
Am Preßlersberg werden am Mittwoch, 
dem 15. Mai, ab 7.30 Uhr, Kronenkür-
zungen an drei Robinien vorgenommen. 
Die Bürgerinitiative „Preßlersberg“ setz-
te sich für den Erhalt der insgesamt vier 
Robinien am Standort ein. Nach einer 
Beratung vom Fachbereich Umwelt mit 
der Bürgerinitiative und dem externen 
Baumsachverständigen Ronald Dengler, 
im Februar kam man jedoch zu dem Er-
gebnis, dass eine Robinie auf Grund mas-
siver Schäden gefällt werden muss. Diese 
wurde daraufhin bereits entfernt.
An den anderen drei Robinien empfahl 
der Sachverständige dringend Kronen-
einkürzungen, um diese Bäume noch 
für einen mittelfristigen Zeitraum bis zu 
zehn Jahren zu erhalten. Diese !nden nun 
unter Anleitung des Baumsachverständi-
gen durch eine Fach!rma statt.

Schiedspersonen für fünf Jahre gewählt und vom Amtsgericht bestätigt 

Die Berufung der neuen bzw. wiedergewählten Schiedspersonen fand am 9. April durch den Präsidenten des Amtsgerichts Halle 
(Saale), Peter Weber (ganz links), statt. Auf dem Bild sind die ausgeschiedenen und neu gewählten Schiedspersonen mit dem Rich-
ter am Amtsgericht, Markus Niester (ganz rechts), zu sehen. Von links nach rechts: Dr. Ludwig Stephan (wieder gewählt), Dr. Hans-
Dieter Mangold (verabschiedet), Gunter Schmidt (neu), Christina Schultz (verabschiedet), Sabine Hasselberg (verabschiedet), Do-
rothea Bauer (neu), Marcel Dörrer (neu), Christel Röhrich (verabschiedet), Edith Trescher (neu), Wilfried Warzecha (verabschiedet),
Klaus Vollhardt (wieder gewählt) und Bettina Meyer (neu).

Foto: Thomas Ziegler

Die Martin-Luther-Universität und die 
Initiative „Halle gegen Rechts – Bündnis 
für Zivilcourage“ erinnern am 12. Mai 
mit einer Gedenkveranstaltung an den 
80. Jahrestag der Bücherverbrennung mit 
einem umfangreichen Programm.

Um 15 Uhr wird im Löwengebäude eine 
Ausstellung zur Geschichte der Bücher-
verbrennung eröffnet. Um 17 Uhr !ndet 
am gleichen Ort das of!zielle Gedenken 
statt. Bürgermeister Egbert Geier wird 
in Vertretung von Oberbürgermeister 
Dr.  Bernd Wiegand ein Grußwort spre-
chen. Anschließend spricht Udo Sträter, 
der Rektor der Martin-Luther-Universi-
tät. Es folgt ein Gastvortrag zur Bücher-
verbrennung. Die Staatskapelle Halle be-
gleitet die Veranstaltung musikalisch. 
Organisiert von Dr. Kurt Wünsch gibt es 

Gedenken: 80. Jahrestag der Bücherverbrennung
um 18.30 Uhr ebenfalls im Löwengebäu-
de eine szenische Lesung aus Werken der 
von den Nationalsozialisten verbotenen 
und verfolgten Schriftsteller.

Alle Bürgerinnen und Bürger der Stadt 
sind dazu eingeladen, sich ab 15 Uhr an 
den offenen Lesungen auf dem Universi-
tätsplatz und in Seminar- und Hörsälen 
zu beteiligen. Unter dem Motto „Wider 
den undeutschen Geist“ werden Werke 
aus dem halleschen Generalindex vor-
gestellt, die 1933 öffentlich verbrannt 
wurden. Auf dem Festival „AutorInnen, 
die zu lesen sich lohnen“ können eigene 
Lieblingsautoren vorgestellt werden. 

Alle Interessenten werden bis zum 7. Mai 
um Voranmeldung unter kontakt@halle-
gegen-rechts.de gebeten.

Integrativer Hort 
wurde eröffnet
Der hallesche Lebens(t)raum e.V. weihte 
Mitte April in der Harzgeroder Straße 17 
in Halle-Neustadt (ehemaliger Cliquen-
treff „Schnatterinchen“) seinen zweiten 
integrativen Hort ein. Seit 2009 betreibt 
der Verein in der Schule „Am Lebens-
baum“, Hildesheimer Straße 28, einen in-
tegrativen Hort. 
Der neue Standort soll gleichfalls eine 
Nachmittagsbetreuung für Mädchen 
und Jungen mit und ohne Handicap so-
wie für verhaltensauffällige Kinder absi-
chern. Gegenwärtig werden 21 Kinder be-
treut, künftig soll es 50 Plätze geben. Ab 
14 Uhr verbringen die Mädchen und Jun-
gen im Hort gemeinsam ihre Freizeit. Es 
gibt zahlreiche Spielmöglichkeiten zur 
Schulung der Motorik, des Gedächtnisses 
und der Sprache.  Kontakt: Lebens(t)raum 
Halle, Telefon: 0345 520 02 51 Service “StudyPhone“ 

Auch in diesem Jahr haben Studienin-
teressierte wieder die Möglichkeit, den 
Studienbotschaftern der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg allgemeine 
Fragen zum Studium in der Saalestadt zu 
stellen. Der Service „StudyPhone“ als in-
tegrativer Bestandteil der Hochschulkam-
pagne „Ich wills Wissen“ stieß bereits in 
den Vorjahren auf großes Interesse und 
konnte jährlich mehr als 800 eingehende 
Anrufe entgegennehmen. Noch bis Ende 
September sind die Studienbotschafter 
montags bis freitags zwischen 17 und 20 
Uhr telefonisch unter 0345 552 15 50 und 
51 oder per E-Mail an studyphone@uni-
halle.de erreichbar.

Frühjahrsmarkt lockt
Auf der Ostseite des Marktplatzes lädt 
am Samstag, dem 27. April, von 10 bis 18 
Uhr, und am Sonntag, dem 28. April, von 
11 bis 18 Uhr, der hallesche Frühjahrs-
markt zum Bummeln ein. 
Rund 40 Händler bieten ihre Waren an, 
unter anderem Blumen und P"anzen aller 
Art, Sämereien, Garten- und Blumenke-
ramik, Korbwaren, Holz- und Steinpro-
dukte, Filzkunst, Schmuck, Imkereier-
zeugnisse und Wachsprodukte. Es kann 
auch den Handwerkern über die Schul-
ter geschaut werden. Am Samstag führt 
UNICEF gemeinsam mit Theo Lies um 
11 Uhr eine Blumenauktion auf den Rats-
haustreppen durch. Die hallesche Band 
Bienstich wird am Nachmittag für musi-
kalische Unterhaltung sorgen.

Bienen schwärmen aus
Die Schwarmsaison der Honigbienen hat 
begonnen. Um die Tiere fachgerecht ein-
zufangen, sollte eine der folgenden Insti-
tutionen informiert werden: Imkerverein 
Halle, Tel.: 0170 660 03 75, Untere Na-
turschutzbehörde der Stadt Halle, Herr 
Hahn (ebenfalls Ansprechpartner bei 
Hummeln, Wespen und Hornissen), Tel.: 
0345 221 46 90 oder die Feuerwehr (bei 
Gefahr im Verzuge, Notruf: 112).

Förderverein hilft
 
Die „Freunde der Stadtbibliothek Halle“ 
konnten der Stadtbibliothek 2012 insge-
samt 21.000 Euro zukommen lassen. Die-
se Bilanz zog der Förderverein zum Welt-
tag des Buches am 23. April über seine 
Arbeit im vergangenen Jahr. Die Spen-
densumme wurde von der Stadtbibliothek 
genutzt, um unter anderem neue Medien 
zu kaufen und Bücher beim Buchbinder 
aufarbeiten zu lassen. Zudem wurden die 
Leser mit Halle-Pass beim Kauf der Le-
sekarte unterstützt, ein neuer Bücherroll-
wagen angeschafft sowie die Veranstal-
tungen und Aktionen zur Leseförderung 
der Kinder !nanziert. 
Die Mittel des Fördervereins stammen 
aus Spenden und Bücherbasaren, für die 
auch weiterhin um gut erhaltene Bücher 
gebeten wird. Deren Annahme erfolgt 
an jedem Mittwoch zwischen 14 und 17 
Uhr in der Großen Brauhausstraße 17.
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